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Diejenigen Fremden , welche keinen Platz

im Casthofe haben können , finden leicht eine

Wohnung in einem Bürgerhause , und die ver -

miethbaren Zimmer sind gewohnlich schon im

voraus von den Badwirthen zu diesem Behufe

enommen .in Anspruch g

IV .

STAPDTVERFASSAUNCG .

— — ν —22＋＋ - T————

Baaden ist gegenwärtig noch — bis zur künf⸗

tigen Errichtung der Landvogteien , der Sitz

eines Obervogts des Herrn Wagners von

Frommenhausen , — und eines zweiten Beamten9

— des Herrn Ober - Amtsraths Molitor . Die

Geſchäfte werden in der Obervogtei vorgenom -
1

men , v » o ein jeder in seinen Angelegenheiten
täglich ohne Anstand Gehör erhalten kann .

Ausserdem hat die Stadt einen eigenen Ma .

dern undgistrat , bestehend aus zwölf Rathsglie
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zwei Burgermeistern , der aber keine Gerichts -

barkeit ausübt . Doch sitzt in Klagsachen von

Bürgern gegen Bürger der Oberburgermeister der

amtlichen Verhandlung zur Information hei .

Der Unterburgermeister führt die städtiſche

Hauptrechnung . Die Aufsicht ü ' ber die Ar -

menhäuſer , über die Gemeindegüter , über

Straſsen und Brunnen , die Verwaltung des Pu -

Pillarvermogens ist — nebst den damit verbun -

denen Specialrechnungen , den Häanden eigends
dazu bestimmten Rathegliedern anvertraut , und

eben ſo giebt der Magistrat Beisitzer aus ſeiner

Mitte , zu den Inventuren , Theilungen , und

Versteigerungen , wobei aber das eigentliche Ge -

ſchäft durch die Stadtſchreiberei geführt wird .

Die Stadtſchreiberei ist ſeit kurzem von der

Amtsſchreiberei getrennt , und der Stadtſchrei -

ber wird von der Stadt beſoldet . Eine beſon -

dere Kommission zur Aufnahme des Bades durch

Anstalten zur Bequemlichkeit , Verſchönerung
der Gegend , u . s. wW. wäre ſehr wünſchens⸗

Werth .

An öffentlichen Beamten und herrſchaftli -

chen Dienern hat Baaden ausserdem noch —

einen Amtskeller , nebst Buchhalter , einen Spi -
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talſchaffner , einen Theilungs - Commissär , einen

der unter dem Rattatter Oberforst -

amte steht , einen Hofküfer und einen Zollbe -

dienten .

Zwei Aerzte — Herr Hofrath und Stadt -

er Physikus , Dr . Krapf , und Herr Hofrath und Hof -

medicus , ihrer Majestät der jüngst verstorbenen

Königinn von Preussen , Dr . und Physikus Schaff .

roth , beſorgen die Geſundheitspflege . Dazu

kommen noch drei Chirurgen , wovon der eine

Titel und Anstel lung als 3 Wundarzt hat .

Die Stadt hat zwei Procuratoren , welche

zugleich Leichenbitter sind , und von dem Ma -

gistrat ſowohl , als den einzelnen Bürgern in

beſondern Vorfällen und Angelegenheiten ge -

braucht werden .

Jeden Monath is der Magistrat eine or -

dentliche Sitzung , um über die städtiſchen An -

8gelegenheiten zu berathſchlagen .S D

Jeder Bürgersſohn ist an und für sich Biir -

ger , muſs aber , um in die wirklichen Rechte

und Genſisse einzutreten , das mündige Alter

haben , und sich bei Oberamt und Magistrat um
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die Einrollirung melden . Er hat hiebei blos

einige geringe Einſchreibgebihren zu zahlen ,

ſs einen Feuereimer stellen , und mit Unter -

und Obergewehr verſehen ſeyn . Am Feste des

heil . Georgs , des Schutzpatrons der

15
hen dann die jungen Bürger zum erst

nit den übrigen in militäriſcher Ordnung 5
Wo sie , nach vorhergegangener Kirchliehef

Feyer — in Rotten eingetheilt werden , und

für das Jahr hindurch ihre Bestimmung àzu

Jienstleistungen beéi etwaigen Feuersbrünsten ,

Streifeügen gegen Raubgesindel , und andern ,

die öffentliche Sicherheit betreflenden Anord -

nungen erhalten .

Für einen Fremden , der hier eingebürgert
wWerden will , hält dies ſehr ſchwer . Der Ma -

gistrat hat dariiber ein Gutachten an die hõch -

ten Behörden zu erstatten , und der Competent

muſs sich nicht nur über ein angemeſſenes Vers

mögen ausweiſen können , ſondern auch nocli

andere , ſeine Annahme begünstigende Umstän⸗

de , 2. B. die Betreibung eines hier noch eh⸗

lenden Géwerbs — für sich anführen können ,

wenn ſeinem Geſuch 4 ahrt werden ſoll .

AKtt, 0
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Da die Stadt ein bedeutendes Vermögen be -

sitzt , ſo kommen den Bürgern mancherlei Ge -

nüſſe zu . So 2. B. hat die Stadt - Kaſſe die vom

letzten Kriege rückständigen ſehr beträchtlichen

Contributions - Geélder zu bezahlen , übernom -

men , ohne sié auf die einzelnen Bewohner um -

zulegen ; jeder Bürger erhält jahrlich 6 Klafter

Brennholz zu einem ſehr niedrigen Preiſe , ( ge-

genwärtig das Klafter zu 2 Gulden ) und was er

iiberdies braucht , das Klafter zu 3 Gulden ,

Für die hier wohnenden Fremden ist der Preis

um ein geringes höher .

Das Bauholz wird in bürgerliche Häuſer

umſonst ( gegen die unbedeutende Anweiſungs .
gebühr von einigen Kréuzern auf den Stamm )

abgegeben . Eben ſo hat der Burger ſeine Bolen ,

Latten , Rahmhölzer , Backsteine und Ziegel um

lehr niedrige Preiſe .

Ferner genieſsen die Bewohlnier Baadens die

Freiheit von Frohndiensten . Als Residenz der

Marggrafen durfte die Stadt ehemals auch keine

Rekruten stellen , doch hat gegenwärtig dieſe

gEV ergünstigunig aufgehört. emtionen dieſer

Art gewähren freilich dem , der sich ihrer zu
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freuen hat , einen Vortheil , allein die Last wird

dadurch für die übrigen Contribuenten ver -

hältniſsmäſsig vergrösert .

V.

P OSs T .

Wenn ich dieſem Gegenstande eine eigene
Rubrik wiedme , ſo geſchiel e8 „ um auf

ein ſchreiendes Bedürfniſs aufme zu ma -

68chen . Unſre hiesige Postanstalt besteht darinn ,
daſs ein Briefbothe — die Kurzeit über täglich ,
ſonst aber dreimal die Woche nach Rastatt geht ,
und die hierher gehörigen Briefe und Pakete

von dem dortigen Postamt hereinbringt . Die

Heiligkeit einer offentlichen Postanstalt fordert

strenge Ordnung und Genauigkeit — sie for -

dert noch auſſerdem , daſs das Geheimniſs der

Correſpondenzen mõglichst gesichert ſey . Wie

wenig nun die gegenwärtige Einrichtung dieſen

Forderungen entſpreche , ist allgemein bekannt ,

Und doch ist Baaden nicht nur der Sitz eines

3
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